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Brigitte Oertli macht auf
Frauenförderung: Powerwo-
man heisst ein für Frauen ge-
dachtes neues Angebot ihres
Zürcher Ausbildungsinstitu-
tes. Es wird nur in der neuen
Filiale Uster angeboten.

Es ist nicht ihre erste Erfahrung als
Geschäftsfrau: 1990 bis 1995 hatte die
frühere Spitzenskiläuferin Brigitte Oertli
(43) in Dübendorf zusammen mit ihrem
damaligen Ehemann das Fitnesscenter
Panthera betrieben. Seit 2002 führt sie
mit ihrem jetzigen Lebenspartner Hans-
ruedi Knöpfli nun im Technopark in
Zürich das Aus- und Weiterbildungsin-
stitut Swiss Marketing Academy. Dieses
bietet Ausbildungen in Marketing und
Verkauf an. Während Oertli die admini-
strative Schulleitung obliegt, ist Knöpfli
für das operative Geschäft zuständig. 

Belebung des Brunnehofs
Trotz Konjunkturflaute läuft das Ge-

schäft. Neben zwei Angestellten für den
Schulbetrieb werden rund 30 Dozentin-
nen und Dozenten beschäftigt. Und nun
expandiert die Swiss Marketing Aca-
demy gar, hat sie sich mit einer Nieder-
lassung in Uster angesiedelt, wo das
Paar Oertli/Knöpfli auch wohnt. Genau
gesagt im Zentrum Brunnehof, in einem
Geschäftslokal, das seit Jahren leer ge-
standen war. Damit kommt etwas mehr
Leben in das Zentrum, das trotz Nähe
zum Bahnhof noch immer völlig im
Schatten der Bahnhofsüdseite steht. Für
Brigitte Oertli ist diese Lage freilich
ideal: «Für uns kam nur ein Standort in
Frage, den man mit dem Auto oder dem
öffentlichen Verkehr gut erreicht.»

Am Donnerstagabend wurde die Fi-
liale Uster im Beisein von Stadtrat Hans
Streit mit einem Apéro offiziell eröffnet.
Ab nächstem Montag gilt es dort Ernst
mit Lernen. Dass im Oberland Bedarf an
entsprechenden Ausbildungen besteht,

zeigt sich daran, dass ohne jegliche
Werbung bereits eine gute Auslastung
erreicht ist. Gestartet wird mit einer
Klasse Marketingassistent und einer
Klasse Marketingplaner. In einer Klasse
würden nicht mehr als zwölf Teilneh-
mende unterrichtet, betont Oertli.

Neben den beiden genannten Ausbil-
dungsgängen kann man sich auch zum
Technischen Kaufmann und zum Ver-
kaufskoordinator ausbilden lassen, im-
mer jeweils mit eidgenössischem Fach-
ausweis. Es stehen aber auch Einsteiger-
und Grundtageskurse für Marketingassi-
stenten sowie für Event- und Sponso-
ringplaner auf dem Programm. Ehe sie
Hansruedi Knöpfli kennengelernt habe,
habe sie den Bereich Marketing, Spon-
soring und Werbung «nur vom Sport her
gekannt», räumt Brigitte Oertli ein. In-
zwischen hat sie aber selbst die Ausbil-
dung zur Marketingplanerin gemacht,
«damit ich weiss, wovon ich rede».

Frauen Wiedereinstieg erleichtern
Neu und nur in Uster wird mit

Powerwoman ein Konzept angeboten,
das Frauen den Wiedereinstieg ins Be-
rufsleben erleichtern soll. Weiterbildung
kommt bei Frauen während der Zeit als
Mutter von Kleinkindern oft zu kurz. In
den Powerwoman-Kursen können sich
Frauen in Betriebs- und Volkswirtschaft
schulen lassen. Sie lernen, an Diskus-
sionen aller Art teilzunehmen. Ebenfalls
gelehrt werden freier Ausdruck und
freie Rede, Anstandsregeln, Umgangs-
formen und wie man sich bewirbt und
bei einem Vorstellungsgespräch verhält.
Den Unterricht erteilen ausschliesslich
Frauen. Während Mami die Schulbank
drückt, werden Kinder ab sechs Mona-
ten im benachbarten Frauen-Fitnesscen-
ter Aerobicum betreut.

Als geschiedene Mutter eines sieben-
jährigen Buben, Simon, weiss die Power-
frau Brigitte Oertli auch hier, wovon sie
spricht. Also was es heisst, als Mutter
wieder ins Berufsleben einzusteigen. In-
formationen über das ganze Schulange-
bot gibt Telefon 044 9414419. (mo/bk)

Uster Das frühere Skiass Brigitte Oertli expandiert mit ihrem Marketingausbildungsinstitut

Frauenpower von der Powerfrau

Privat wie geschäftlich Partner: Brigitte Oertli und Hansruedi Knöpfli. (kam)

Dieses Frühjahr ist der Jahrgängerver-
ein 1946–1955 Uster und Umgebung
aus der Taufe gehoben worden. Damit
ist er der neue Nuggyverein der alters-
mässig jüngste unter den Ustermer
Jahrgängervereinen. Anfang Oktober
wurde der erste Vereinsausflug unter-
nommen:

Möglichkeiten und Grenzen
von GPS

«Unser Reisecar war bis auf einen
letzten Platz gefüllt, als wir hinter dem
Bahnhof Uster Richtung Singen in
Süddeutschland abfuhren. Die Wetter-
vorhersage für diesen Samstag war
traurig anzuhören. Trotzdem herrschte
fröhliche Stimmung, und unser Chauf-
feur Xaver brachte uns sehr angenehm
und mit GPS-Genauigkeit nach Eigel-
tingen. Während der Reise wurden wir
durch unseren Reiseleiter Werner Ryf-
fel und Vereinspräsident Hansueli Dür
humorvoll über den geplanten Ablauf
des Tages informiert.

In Eigeltingen erwartete man uns
bereits zum ersten sportlichen Ereig-
nis. Es bestand darin, über eine Seil-
brücke zu gehen, die quer über einen
stillgelegten Steinbruch führte. Bereits
hier zeigte es sich, dass dies mit feinen
Lederschuhen nicht sehr gut möglich
war. Darauf folgten mehrere Seilab-
fahrten am Rollhaken kreuz und quer
über das ganze Camp. Volle 270 Meter
mass das längste Seil. Es führte bis 40
Meter über Boden.

Das Ganze war zwar gut abgesi-
chert und professionell betreut, sodass
praktisch nichts passieren konnte.
Trotzdem konnte der erste Start einen
Adrenalinausstoss auslösen. Und auch
die weiteren Überquerungen waren
nicht weniger abenteuerlich als Wett-

rennen mit Doppelstarts. Zur Er-
höhung der Geschwindigkeit konnte
man hier praktisch nichts beitragen.
Da spielte es nur eine Rolle, wie
schnell man vom Start wegkam.

Zum Mittagessen hatten wir eine
Beiz ausserhalb der Ortschaft ausge-
sucht. Der Weg dahin wurde dem Rei-
seleiter kurz erklärt. Anschliessend
zeigte sich jedoch, dass ein GPS mit
mündlichen Zielbeschreibungen leider
nichts anfangen kann. Da half dann
wieder mal der von früher gewohnte
Griff zur Karte sowie viel Intuition…

Wettmelken an der Kunst-Kuh
und feuchtes Squad-Rennen

Während des feinen Mittagessens
beobachteten wir mit besorgter Miene,

wie der Himmel immer dunkler und
der Boden immer nasser wurde. Unser
nachmittägliches Sportprogramm be-
stand aus einem Wettmelken «am
Schärme» – und zwar an einer künst-
lichen, nicht etwa einer echten Kuh! –
sowie anschliessend einem Squad-
Rennen auf der nassen Split-Rund-
strecke mit den wagemutigsten der
Jahrgänger – und das waren ganz we-
nige.

Zurück in der Schweiz, freuten wir
uns auf das Abendessen in der Guh-
wilmühle oberhalb von Elgg: zwei
ganze Schinken am Spiess, die über
offenem Feuer gebraten und mittels
Wasserrad gedreht wurden. Vom Fein-
sten! Besten Dank unserem Reiseleiter
Werner Ryffel!» (mitg)

Nuggyverein auf Abenteuerreise

Etwas für Mutige: Erschwertes Fahren auf nassem Grund beim Squad-Rennen. (ü)

Uster

Viel schwitzen 
für wenig Geld
Für Sportbegeisterte und solche, die es
werden wollen, gibt es in Uster einen
neuen Sporttempel, das Life Sports
Center, das «mit einem völlig neuen
Konzept aufwartet», wie es in einer
Medienmitteilung heisst. Das umfang-
reiche Angebot des neuen Fitnesscen-
ters sei im Baukastensystem aufgebaut.
Individuelle Trainingsprogramme für
Fitness, Gesundheit, Schönheit und Lei-
stung würden «zu unschlagbaren Prei-
sen» geboten, wird verheissen.

Im House of Sport an der Pfäffiker-
strasse 30 gelegen, in dem sich auch 
die Kunst- und Sportschule sowie das
Sportgeschäft Time out befinden, könne
man im Life Sports Center «sportliche
Aktivitäten auf höchstem Niveau mit
einfachen und klaren Abonnement-
strukturen verbinden», wird geworben.

Das Grundabonnement könne durch
diverse zusätzliche Leistungen ergänzt
werden. Personaltraining, Leistungsdia-
gnostik, Ernährungsberatung, Blutla-
bor, Physiotherapie, Laufschulung, aber
auch ein Kinderhort, Luxusgarderoben,
Massagen oder Seminare und Vorträge
seien nur ein Teil des Angebotes. Der
Kunde könne sein individuelles Ange-
bot selbst zusammenstellen.

Neu Speed-Training-System
Neu für die Schweiz sei das Speed-

Training-System. Nach diesem System
würden viele erfolgreiche Spitzensport-
ler und Vereine in Deutschland trainie-
ren und dabei verblüffende Resultate
mit Leistungssteigerungen um durch-
schnittlich 20 Prozent erreichen. Eigens
dafür ausgebildete Trainer stünden zur
intensiven und nachhaltigen Betreuung
und Begleitung in der Trainingsphase
bereit. Mehr Informationen gibt es unter
www.life-sportscenter.ch. (avu)

Uster

«Confiture» –
Kino aus Belgien
Qtopia – kino+bar zeigt am Sonntag,
16. Oktober, im Qbus mit dem Spiel-
film «Confiture» von Lieven Debrauwer
neues Kino aus Belgien.

Schuhmacher Tuur verlässt seine
Frau Emma während des Festes zu ihrer
goldenen Hochzeit und taucht im Va-
riété seiner Schwester Josée unter. Um
sich finanziell durchzuschlagen, ver-
kauft die sitzen gelassene Emma haus-
gemachte Confiture in Tuurs Schuh-
laden. Tuur beginnt sich bei seiner
Schwester zu langweilen – er vermisst
Emma…

Lieven Debrauwer hat sich auf So-
zialstudien der flämischen Provinz spe-
zialisiert und nimmt sich am liebsten
der Schicksale alter Menschen an, wo-
bei er der Tragik des Lebens immer auch
jene des alltäglichen Humors gegen-
überstellt.

Die Vorstellungen um 18.30 und
21 Uhr finden im Qbus an der Braschler-
gasse 10 in Uster statt; die Bar ist ab
18 Uhr geöffnet. Weitere Informationen
unter www.qtopia.ch. (eing)

Greifensee

Tanz, Musik
und Geschichten
Für Kinder von fünf bis etwa acht Jahre
bietet die Elterngruppe Gryfechind ei-
nen Kurs an, in welchem Tanz, Musik
und Geschichten spielerisch verbunden
werden. Das Ziel dieses Kurses ist es,
das Körperbewusstsein, die Kreativität
und die eigene Ausdruckskraft zu för-
dern sowie das Selbstbewusstsein zu
stärken.

Der Kurs findet immer samstags
statt, und zwar am 29. Oktober sowie
am 5., 12., 19. und 26. November, je-
weils von 18 bis 19 Uhr im reformierten
Kirchgemeindehaus im Stedtli Greifen-
see. Die Leitung hat die Tanzlehrerin
Hildegard Benninger. Anmelden kann
man sich bis Donnerstag, 20. Oktober,
bei der Elterngruppe Gryfechind, Eve-
lyne Presa, Telefon 0449415697. (eing)

Uster

Neue Praxis
für Homöopathie
Nach einer langjährigen und intensiven
Ausbildung in klassischer Homöopathie
in Steinhausen unter der Leitung von
Mohinder Singh Jus bietet die gelernte
Drogistin Angelika Ronner ihr Wissen
nun in Uster an.

Für Chronisches wie auch Akutes
Gemäss Ronner eignet sich Homöo-

pathie sowohl für chronische als auch
für akute Beschwerden. Sie könne bei
Kindern, älteren Personen und während
der Schwangerschaft angewendet wer-
den. Die Homöopathie sei eine Heil-
methode, die den ganzen Menschen
berücksichtige und nicht nur die kran-
ken Körperteile behandle. Das Ziel sei
es, den Organismus mit dem ähnlich-
sten homöopathischen Arzneimittel zur
Selbstheilung anzuregen.

Anhand einer Anamnese, einer Fall-
aufnahme, bestimmt Angelika Ronner
das geeignete homöopathische Arznei-
mittel. Bei der anschliessenden Folge-
konsultation wird die Befindlichkeit des
Patienten und der Richtungsverlauf der
Heilung beurteilt. Dieser Begleitungsab-
lauf sei für einen optimalen Heilungs-
prozess wichtig, betont Ronner.

Zum Beispiel gegen Allergien
Die klassische Homöopathie bietet

sich Ronner zufolge etwa bei folgenden
Beispielen von Beschwerden an: Aller-
gien, zum Beispiel Heuschnupfen, chro-
nischen Kopfschmerzen und Migräne,
Blasenentzündungen, Schlafstörungen,
Depressionen, Verhaltensauffälligkei-
ten, ADS und Lernschwierigkeiten.

Die Praxis von Angelika Ronner für
klassische Homöopathie befindet sich
an der Hasenbühlstrasse 7 in Uster. Für
Fragen ist Angelika Ronner unter Tele-
fon 0796912247 erreichbar. (avu)

Die in Egg aufgewachsene Brigitte
Oertli war in den 80er Jahren eine 
der erfolgreichsten Skirennfahrerin-
nen der Schweiz. Neben 9 Siegen und
16 zweiten Plätzen an Weltcuprennen
holte sie sich an den Olympischen
Spielen 1988 im kanadischen Calgary

Silber in der Abfahrt und in der Kom-
bination sowie an der WM im US-
amerikanischen Vail 1990 Bronze in
der Kombination. Damals galt sie als
die «ewige Zweite» – heute wäre sie
mit ihren Platzierungen der Topstar
der Schweizer Skiszene. (bk)

«Ewige Zweite» wäre heute Topstar


